
„Lieber Papa, ich habe Dich lieb“, hat ein Kind auf einen Wimpel geschrieben. Auf einem anderen prangt ein gemaltes
Herz. Die bunten Wimpel, die beim Fest mit dem früheren Zehntkämpfer Kurt Bendlin entstanden sind, flattern im Wind.

Die Regenbogen-Gruppe gibt Acht- bis Zwölfjährigen Möglichkeiten zum Austausch
VON SABINE KAUKE

¥ Paderborn. Ob Herzin-
farkt, Krankheit, Unfall oder
Suizid: Wenn ein Familien-
mitglied stirbt, bricht für
Angehörige oft eine Welt zu-
sammen. Vor allem für Kin-
der, die Mutter, Vater, Bruder
oder Schwester verlieren, ge-
rät das Leben vollends aus dem
Gleichgewicht – für Eltern und
Geschwister gibt es keinen Er-
satz. In der „Regenbogengrup-
pe“ des Caritas-Verbandes er-
fahren Kinder, wie sie ihrer
Trauer und Verzweiflung Aus-
druck geben können.

„Unterdrückte, nicht-gelebte
Trauer kann körperlich und
seelisch krankmachen“, sagt
Lydia Willemsen von der psy-
chosozialen Beratung des Ca-
ritas-Verbandes. Gemeinsam
mit Marlene Schwander aus der
Beratungsstelle für Eltern, Kin-
der und Jugendliche der Cari-
tas begleitet sie seit neun Jah-
ren in der Regenbogengruppe
Kinder auf ihrem wichtigen Weg
der Trauer. „Der Regenbogen“,
sagt Lydia Willemsen, „ist für
mich die Verbindung von Him-
mel und Erde. Die Verstorbe-
nen sind schon über den Re-
genbogen gegangen und war-
ten dort geduldig auf uns.“

Jeweils im Januar beginnt ei-
ne Jahres-Gruppe für 8- bis 12-
Jährige, die einen geliebten
Menschen zu betrauern haben.
Und die mit einer veränderten
Familiensituation und trauri-
gen Angehörigen konfrontiert
sind. „Eine wesentliche Erfah-
rung für die
Kinder ist die,
dass sie mit ih-
rer Situation
nicht allein
sind, sondern
dass es Gleichaltrige gibt, de-
nen es genauso geht wie ih-
nen“, sagt Marlene Schwander.
In der Gruppe berichten sie über
Erlebnisse und Gedanken, die
in Schule und Familie außen vor
bleiben. Mit Rollenspielen und
Fantasiereisen, beim Malen und
Geschichtenhören erfahren die
Kinder, dass Gefühle wie Ein-
samkeit, Traurigkeit, Neid und
Wut ebenso zu ihnen gehören

und
ebenso wichtig
sind wie Glück
oder Stolz.
„Kinder erlau-
ben es sich oft
selbst nicht,
wütend zu sein oder ei-
fersüchtig auf einen Freund, der
seine Eltern noch hat“, sagt
Marlene Schwander.

In der Gruppe lernen sie, ih-
re Empfindungen in Worte zu
fassen. „Es tut gut, sich richtig
auszuweinen“, hat ein Kind
aufgeschrieben. „Im Körper
fühlt man sich schlecht“, be-
schreibt ein anderes das Ge-
fühl, traurig zu sein. Und
„manchmal tickt man aus“.

Die Kinder basteln Erinne-
rungskisten mit gemalten Bil-
dern, Briefen, kleinen Anden-
ken und Fotos und schreiben in
ein Buch, was sie mit dem ge-
liebten Menschen erlebt haben,
welche Musik er gern gehört,
worüber er gelacht hat. „Dieses
Buch ist ein wahrer Schatz, weil
die Erinnerung so nicht verlo-
ren gehen kann“, sagt Lydia
Willemsen. Die Sozialarbeite-
rin ist ausgebildete Trauerbe-

gleiterin und
erlebt immer
wieder, wie
wichtig Erin-
nerungsstücke
gerade dann

sind, wenn Kinder früh ihre El-
tern verlieren. Bedingt durch die
geistige und seelische Entwick-
lung wird die Trauer um ein El-
ternteil in den Folgejahren an-
ders empfunden. „Bewahren Sie
den Schmuck ihrer Frau auf“,
rät sie Witwern: „In späteren
Lebensabschnitten wie Abitur
oder Heirat kann das für Sohn
oder Tochter sehr wichtig sein.“
Denn auch wenn die Intensität

der Traurig-
keit nach-
lässt – Mut-
ter oder Va-
ter fehlen ein
Leben lang.

Kinder
trauern dabei anders als Er-
wachsene. „Sie springen hinein
in die Trauer und wieder hi-
naus, können todtraurig sein
und plötzlich vergnügt la-
chen“, weiß Lydia Willemsen.
Wie gut sie einen Verlust ver-
arbeiten, hänge sehr davon ab,
wie die Erwachsenen mit ihrer
eigenen Traurigkeit umgehen.
„Es ist wichtig, dass Eltern selbst
Trauer zulassen und durchle-
ben“, unterstreicht Marlene
Schwandner. Den Kindern soll-
te man zuhören, verlässlich sein,
ihnenSicherheitgeben.Nele,die
mit elf Jahren die Regenbo-
gengruppe besuchte, hat wei-
tere „Tipps für Eltern“ aufge-
schrieben: „Das Kind nicht al-
lein lassen!“ oder „Fragen der
Kinder beantworten“.

Oft übernehmen Kinder die
Verantwortung für den zurück-
bleibenden Elternteil, weiß Ly-
dia Willemsen und rät, dieses
Verhalten „schrittchenweise“ zu

verändern:
„Eltern benö-
tigen die Un-
terstützung
von Erwachse-
nen, damit die
Kinder Kinder

bleiben können.“
Trauerbegleitung für

Erwachsene leistet Lydia
Willemsen bereits seit 10
Jahren, in erster Linie in
Einzelgesprächen. Dabei

hat sie festgestellt, wie viele Kin-
der und Jugendliche vom Tod
innerhalb der Familie betroffen
sind. Sie vermittelt Kontakte,
schaut, wer zu wem passt. Seit
anderthalb Jahren beispielswei-
se treffen sich in einer Gruppe
vier Teenager, darunter zwei
Vollwaisen, regelmäßig. Eine
neue Gruppe für jugendliche
Trauernde ist für Oktober ge-
plant. In einem anderen Kreis
tauschen sich Frauen aus, de-
ren Partner Selbstmord began-
gen haben.

Bei einem Fest, dass alle zwei
Jahre beim früheren Zehn-
kämpfer und Olympiamedail-
len-Träger Kurt Bendlin ver-
anstaltet wird, knüpfen Kinder
und Erwachsene ebenfalls neue
Kontakte – dieses Mal sind 35
Kinder und 35 Erwachsene ge-
kommen. Sie alle verbindet die
Schicksalsfrage: „Wer ist denn
bei Dir gestorben?“ Aber auch
die Gewissheit, dass der Tote in
lebendiger Erinnerung bleibt,

und die Erfahrung: Das Le-
ben geht weiter,
die Freude kehrt
zurück.
´ Die „Tipps für
Eltern“ stammen
von Nele (11).

»Im Körper fühlt
man sich schlecht«

¥ Informationen zur Re-
genbogen-Gruppe gibt es bei
Lydia Willemsen, Tel. (0 52
51) 12 21 33, und Marlene
Schwandner, Tel. (0 52 51)
2 63 17. Das Angebot ist für
Betroffene kostenlos und
wird von Caritas, Stadt und
Kreis finanziert. Für alle
Gruppenaktivitäten sind die
Diplom-Sozialarbeiterinnen
jedoch auf Spenden ange-
wiesen: Caritas, IBAN

DE50472603070016380300.
BIC GNODEM1BKC, Be-
treff: Regenbogenkinder.

Lydia Willemsen bietet
neben Einzel- und Fami-
liengesprächen in der Le-
bens- und Trauerbegleitung
unter anderem auch Grup-
pen für verwaiste Mütter und
verwaiste Väter an.
Kontakt: lydia.willem-
sen@caritas-pb.de, Kilian-
straße 28. (au)

Geschwindigkeitskontrollen führt die Polizei heute durch in Pa-
derborn an der Husener Straße, in Schloß Neuhaus an der Bie-
lefelder Straße und an der Elser Hude. Am Sonntag wird kont-
rolliert in Paderborn an der Detmolder Straße, in Schloß Neu-
haus an der Marienloher Straße, sowie in Bad Wünnenberg an
der B 480 zwischen Alme und A 33.Darüber hinaus muss im ge-
samten Kreis- und Stadtgebiet Paderborn mit kurzfristig wech-
selnden Verkehrskontrollen gerechnet werden.

Kein Senior fiel auf die Gaunerei herein / Polizei bittet jüngere Menschen, sich mit Senioren über das Phänomen zu unterhalten

¥ Paderborn. Am Freitag ist es
in verschiedenen Paderborner
Stadtteilen innerhalb weniger
Stunden zu fünf versuchten En-
keltrickbetrügereien gekom-
men.

Die vermutlich immer glei-
chen Betrüger hatten zunächst
am Morgen erfolglos versucht

von einer älteren Dame aus El-
sen mehrere tausend Euro zu
ergaunern.

Der Anrufer, der in aktzent-
freiem Deutsch sprach, gab sich
als Enkel des Opfers aus und er-
klärte seiner vermeintlichen
Oma wegen eines lukrativen
Immobiliengeschäfts kurzfris-

tig eine größere Geldsumme zu
benötigen.

Zum Glück fiel die Angeru-
fene nicht auf den Schwindel
herein. ImLaufedesMittagsund
des Vormittags kam es dann
unter anderem in der Kern-
stadt, in Schloß Neuhaus und
Dahl zu weiteren Betrugsver-

suchen. In zwei Fällen, so die
Polizei, war es kurz davor, dass
das Opfer auf die Gaunerei he-
reingefallen wäre. Glücklicher-
weise wurde bei allen Anrufen
die Betrugsabsicht erkannt, so
dass die aus dem Ausland agie-
renden Täter letztlich ohne
Beute blieben.

Die Polizei rät bei derartigen
Anrufen wachsam und miss-
trauisch zu bleiben. Jüngere
Menschen sollten sich mit ih-
ren älteren Angehörigen über
das Phänomen Enkeltrick un-
terhalten und auf die Gefahren
hinweisen, regt die Polizei in ih-
rer Pressemitteilung an.

(35), seit 2012 Presse-
sprecher und Marketingfachkraft im Amt
für Presse und Öffentlichkeitsarbeit der
Stadt Paderborn, ist seit 1. September
Leiter der Pressestelle des Kreises Wa-
rendorf. Neben der Mitarbeit an der bun-
desweiten Imagekampagne „Paderborn
ist erstklassig“ steuerte Höing als Pres-
sesprecher des Deutschen Wandertags
2015 die bundesweite Kommunikation
für die gleichnamige sechstägige Groß-
veranstaltung in Paderborn.

SPD-Bundestagsfraktion diskutiert in Paderborn
¥ Paderborn. Schätzungen der
VereintenNationenzufolgesind
weltweit rund 17 Millionen
Menschen auf der Flucht. Im-
mer mehr Hilfesuchende errei-
chen Deutschland und auch die
Region. Die SPD-Bundestags-
fraktion sieht in den Heraus-
forderungen, die der Zustrom
von Asylsuchenden mit sich
bringt, eine der drängendsten
FragenunsererZeit.Dahersucht
sie vor Ort den Dialog mit
Haupt- und Ehrenamtlichen in
der Flüchtlingsbetreuung und
mit allen, die das Thema inte-
ressiert.

Der Paderborner SPD-Bun-
destagsabgeordnete Burkhard
Blienert lädt dazu ein, am Mitt-
woch, 16. September, über He-
rausforderungen der lokalen
und globalen Flüchtlingspolitik

zu sprechen. Die Veranstaltung
beginnt um 18 Uhr im Hotel
Aspethera, Am Busdorf 7, Pa-
derborn. Achim Post, Mitglied
des Auswärtigen Ausschusses
des Deutschen Bundestages,
wird auf die weltweite Flücht-
lingspolitik eingehen. Andreas
Bierod, Diözesangeschäftsfüh-
rer des Malteser Hilfsdienstes,
wird über die Situation vor Ort
berichten. Unter der Modera-
tion von Burkhard Blienert
können alle Interessierten mit
dem Podium über das Thema
diskutieren.

Anmeldungen für die Ver-
anstaltung nimmt das Büro von
Burkhard Blienert bis Donners-
tag, 10. September, per E-Mail
an burkhard.blienert@bundes-
tag.de oder telefonisch unter
(030) 22 77 84 99 entgegen.

Zeugin alarmiert die Polizei
¥ Paderborn. Am frühen Frei-
tagmorgen konnte die Polizei
dank der Mithilfe einer Zeugin
zwei Einbrecher festnehmen.
Gegen 3.29 Uhr hatte sich die
Frau auf der Leitstelle der Po-
lizei gemeldet und mitgeteilt,
dumpfe Geräusche und Stim-
men aus dem Bereich eines Ki-
osks in der Riemekestraße ge-
hört zu haben. Zudem konnte
sie eine Person erkennen, die im
Bereich der Florianstraße of-
fensichtlich „Schmiere stand“.

Mehrere Polizeibeamte
machten sich schnell auf den
Weg und konnten ebenfalls se-
hen, wie sich die von der Zeu-
gin beschriebene Person auf-
fällig umschauend in der Nähe
des Kiosks aufhielt.

Zudem wurden weitere Ge-
räusche aus dem Laden wahr-
genommen. Als sich der Ver-
dächtige entfernen wollte, wur-
de er festgenommen. Parallel

dazu bemerkten die Beamten
eine weitere Person im Kiosk
und nahmen auch diese fest.

Bei den Einbrechern handelt
es sich um einen 32-jährigen
Mann aus Hövelhof und einen
29-Jährigen aus Paderborn.
Während der Ältere in der Ver-
gangenheit bereits wegen zahl-
reicher unterschiedlicher De-
likte in Erscheinung getreten ist
und auch schon Haftstraften
verbüßte, ist sein Komplize bis-
lang wegen eines Eigentums-
delikts aufgefallen.

In der Vernehmung wollte
sich der Haupttäter zu der Tat
nicht äußern. Er wurde am
Freitag auf Antrag der Staats-
anwaltschaft einem Haftrichter
vorgeführt. Sein Mittäter ge-
stand an dem Einbruch betei-
ligt gewesen zu sein. Er wurde
nach seiner Vernehmung aus
der Obhut der Polizei entlas-
sen.

PERSÖNLICH

Am 8. September im Pfarrheim Bonifatius

¥ Paderborn. Am Dienstag, 8.
September, sind alle Eltern von
zukünftigen Schulkindern ein-
geladen zu einer Informations-
veranstaltung um 20 Uhr im
Pfarrheim Bonifatius, Dr.-Rö-
rig-Damm/Ecke Bonifatiusweg.
Einlader ist allerdings nicht al-
lein die Stephanusschule – wie
gestern irrtümlich gemeldet –
sondern die Regionalkonferenz
4. Darin zusammengeschlossen
sind die Grundschule Marien-
loh, die Grundschule Bonifati-
us und die Stephanusschule so-
wie 15 beteiligte Kindergärten.

Wenige Wochen bevor die
Eltern ihr Kind an einer Grund-
schule in Paderborn anmelden,
werden wichtige Informatio-
nen für die nächsten Schritte
angeboten. So berichtet Karen-
Anke Pistel, Ärztin des Kinder-

und jugendärztlichen Dienstes
des Gesundheitsamtes des Krei-
ses Paderborn, von der Schul-
eingangsuntersuchung, die für
alle Kinder vor dem Besuch der
Schule ansteht.

Hauptthema des Abends ist
aber wie aus „Kindergarten-El-
tern“ optimale „Schulkinder-
Eltern“ werden. Darüber infor-
miert Diplom Psychologe And-
reas Neuhaus.

Weiterhin werden die Besu-
cher über die Schulanmeldung
am 26. bis 28 Oktober und über
die Anmeldeformalitäten der
Offenen Ganztagsschule oder
einer anderen Art der Betreu-
ung informiert.

Die Kita-Leitungen und die
Schulleitungen freuen sich auch
darauf, konkrete Fragen zu be-
antworten.
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